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Workshop: „Social Media Policy”
In einem zirka drei-stündigen Workshop mit interessierten Mitarbeitenden aus dem DRK-Generalsekretariat soll eine Social Media Policy für eben diese erarbeitet werden. 

Vorbereitung: 
Zur Vorbereitung auf den Prozess wurde eine offene Diskussionsrunde mit interessierten Mitarbeitenden durchgeführt. Ziel war es hierbei, die Teilnehmenden zur möglichen Aktivitäten (z.B. gelegentliche Austauschrunden zur Social Media Nutzung, Bildung von Tandems für den Einstieg in die Sozialen Medien oder die Mitarbeit an einer Social Media Policy) zu motivieren. 

Im Nachgang der Diskussionsrunden wurde der Kreis der Teilnehmenden zu einem drei-stündigen Workshop zur Erarbeitung einer Social Media Policy eingeladen. Die Mitarbeit wurde selbstverständlich freigestellt, war aber an die Voraussetzung eigener – mind. basaler – Erfahrung mit der Social Media Kommunikation gebunden. 
Durchführung: 

In der Einladung zum Workshop wird der Prozess zur Erarbeitung einer allgemein gehaltenen Social Media Policy und ihre Begrenzung auf das DRK-Generalsekretariat beschrieben. Es wird deutlich gemacht, dass der dokumentierte Prozess an die Gliederungen weitergegeben wird, sodass diese ihre eigenen Social Media Policys erarbeiten können und dass das Arbeitsergebnis – zehn Leitsätze für die privat-berufliche Social Media Kommunikation der Mitarbeitenden des DRK-Generalsekretariats – nach Abstimmung im Haus in geeigneter Form veröffentlicht wird. 
Der Workshop selbst wird von einem hausexternen Kollegen geleitet, der über Erfahrung mit der Erstellung von Social Media Policys verfügt (Gerald Czech – Österreichisches Rotes Kreuz). 

Inhaltlich konzentriert sich der Workshop auf fünf wesentliche Punkte: 

1. Definition „Social Media“ (ca. 30 min): Nach einem einführenden Input (max. 10 min) wird die Ausrichtung des Workshops hinsichtlich der Spezifika von Social Media Kommunikation (interaktiv / monologisch) und ansprechbarer Zielgruppen (persönlicher Netzwerke / breitere Öffentlichkeit) festgelegt.  
2. privat – dienstlich – beruflich (ca. 15 min): Anhand des Triangels möglicher Kontexte der Social Media Kommunikation (rein privat [Hobbys, Familie usw.], rein beruflich [während der Arbeitszeit] und rein dienstlich [mit ausschließlichem thematischen Bezug zum Dienst]) werden die Teilnehmenden gebeten, ihre eigene Social Media Kommunikation zu verorten und mögliche Implikationen (z.B. No Gos) für sich zu beschreiben.  

3. Inhaltliche Zielsetzung (ca. 15 min): Nach einer Abfrage im Kreis der Teilnehmenden, welche Inhalte sie mit Ihrer Social Media Kommunikation verfolgen und einer Clusterung, in der sich das Dreieck aus Punkt 2 wiederspiegeln kann, wird die allgemeine inhaltliche Klammer der Social Media Kommunikation diskutiert und schließlich festgehalten (z.B. Menschlichkeit). 

4.  Politik und Neutralität (ca. 15 min): Anhand eines Koordinatenkreuzes mit Achsen „politisch – apolitisch“ und „neutral – parteiisch“ werden die Teilnehmenden gebeten ihre Social Media Kommunikation zu verorten und mögliche Implikationen für diese zu beschreiben. 
5. Tonalität & Netiquette (ca. 15 min): Abschließend werden praktische Tipps und Hinweise zu ‚anständiger‘ Social Media Kommunikation, zum Umgang mit Kritik und politischer Inkorrektness gesammelt. 

Die restliche Zeit des Workshops wird darauf verwendet, die Diskussionen zu griffigen Titeln für die einzelnen Punkte der Social Media Policy zu verdichten. Leitende Maxime ist dabei das Empowerment zur Social Meida Nutzung, was insbesondere heißt, dass nicht starre Regeln, sondern Denkanstöße für eine konsistente und Rotkreuz-konforme Social Media Kommunikation formuliert werden. 
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